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Sehrmerkwürdige-rKriminaiprozeßin Preus-
sen, mit Anwendung der Jury te.

»

Entsetzung-)

Der zweite Zeuge den Königi. Anwaldes, der

Chef der Porzellänfabrit, wurde ausgerufen.«Er

antwortete Folgendes:
«

Frage: «Haben Sie die Ausschrifr dieser
Vgle gelesen?«

·"

-«Antwort: »Ja!«
«

-

...—«-Ir-»Wie lautet sie?«
11

o- ·-

-

.

.

’

Fr.
ben hat-» -

niskakxtyfs-«Jch Ali-Tube-dek GrafAugustLa-

st »ther'wissenSie das, und aus wel--
chcmGrunde«Marthen es sp«

.

.-A"rw· iDYwargegenwärtiOals Sovhie
«Mannsfeld-Welchedie Vase«gemahlt hat, den

»jUUgeU Grafen bat- diefoufschrift für sie zu
»schreiben«Dis Vase wardamaw noch nicht im

«Qsen gewesen, und- Mich«dem trchnischenAuw
«·drucke gesprochen, noch Biscuit. Dekaaf nahm
»auch wirklich das geeignete Werkzeug, und ixh

Ut w. «ä Präteruelle gloiro defkådöridlos

ank Ihnen bekannt, wersie geschrie«
.

«,,blauer Farbe überzogew

,,war Angenzeuge, daß ers sich einigeAugenblicke
,-,dam"it beschäftigte, die Ausschrift zu fertigen.
«Kurz darauf hörte ich einenArbeiter rufen, wel-

«chem man auftrug, die Vase in den Brennosen
,,zu sehen. Der Arbeiter nahm sie, trug sie in
»den anstoßenden Saal» und hat sie, so viel ich
»giaube, auch in den Ofen gesetzt--

· Fr. ,,Haben Sie die Ausschristgelesen, nach-
,,dem die Vase aus dem Ofen war? Bemerkten
»Sie das Wort: »Tyran?«

.

Antw. »Ich habe die Vase nur erst eine

;-Stunde nachher gesehen, ais man sie aus dem

,,0fen genommen hatte. Ich las die Aufschrift.
,,Allein damals war das Wort: ,,Tyran« nicht
»sichtbar, nur der Ort, wo es jetzt steht, mit

Ich selbst habe diese
«Vase nebst verschiedenen andern nach Sanssouci

»gebracht.Am Ersten dieses Monats in der Nacht
»He-Zmich derKönig holen, Hundzeigte mir das

«.Wort: -»Tyran,«-weichesich bisher noch nicht
«,,gesel)enhatte. — Nach dem Brande finka es

»nicht geschrieben worden semb«Es ist keine an-

«dere Möglichkeit denkbar- als daß das Wort-

,,Tyrnn« zugleich mit der übrigen Aufschrist ge-

,,schrieben, und nachher mit einer blauen Farbe,
»welche dem Grunde der Vase gleicht, til-erzogen
,,word«enist. Ich ·giaube·daher,-daß-der Graf La-



«niska das Wort ebenfassc geschrieben, da nur er
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»allein die Aufschriftgefertigt hat, dieZügediese-«
·

»Wortes der andern Schrift ganz gleich sind, nnd

»ich gehdrt habe, daß der Angeklagte-vorher bei

»einer Gelegenheit, wo er von demKdnige sprach-,
»dieses Ausdrucks sich bedient hatte.--

Der Zeuge schwieg und wollte abtreten, et-

hielt aber auf Altenbergs Antrag, gleich dem«
··Juden, die richterliche Weisung, zum Behuf
des Gegenverhdrs zu bleiben. Noch waren I

Zeugen zu verhoren übrig: der Arbeiter, welcher
die Vase auf Geheiß des Grafen zum Ofen ge-

tragen, und derjenige, welcher sie hineingeseht
hatte. Ersterer sagte aus, daß er die Vase
auf Befehl des Grafen zum Ofen getragen habe,
ohne daß sie während dieser Zeit irgend iezneindl
berührt hätte. Letzterer, der das Geschäft hatte,

·-

das Feuer zu unterhalten, und denBiscuix in den

Ofen zu setzen, versicherte, daß er dleseVase mit

den übrigeneingesetzt, daß er sich nicht einen Au-

genblick entfernt hätte, und daß bis zu der Zeit-
wo er sämmtlicheVasen aus dem Ofen genommen
habe, dieselbe von keinem Menschen- außer ihm,
berührt worden.w.äre. Beide-Zeugen durften »sich
ebenfalls auf Altenbergs Verlangen nicht entfer-

nen. Hiermit endigte sich die- Zeugenabhdrung wi-

der den Beklagten.

Der Königliche Anwald machte bemerkiich,
wie vollkommen die That durch dieseAiissagener-

hoben worden sey; und daß das außerordentliche-
aus vorzüglicher Gnade des Königes bewilligte,
Verfahren in dieser nur dazu gedient habe-
das Verbrechen des Beklagten in ein heiteres Licht

zusetzen.

Der junge Graf hatte während der ganzen

Verhandlung seine ruhige Fassung nicht verloren.

Aber er erbleichte sichtbar, als sich Altenberg zu

seiner Rechtfertigung erhob. Das tiefste Schwei-
gen verbreitete sich in dem weiten Saale, aller
Augen waren auf den edeimüthigenVertheidiger
gerichtet, nnd die»Gräfinn Laniska drängte sich
mit Anstrengung aller ihrer Kräfte näher-,um den«

Retter ihres geliebten Sohnes keinen Augenblick
MS den Augen zu verlieren-
dasLWorn

»Erentwickelte in einer scharfsinnigen und kräf-
klgM Nedez daß durch die Aussagen der gegen
den Beklagkm aufgetretenen Zeugen der richtige
Umstand- daß Laniska das Wort: -,,’l’z-ran«ge-
schklihm habe- keines-Weges-erwiesen worden·sey,
und daß der wesentlicheUnterschiedzwischenWahr--

Altenberg nahm
«

—«MrlichenUmstande-, daß ich

fcheinlichkeitund klater GewißheitVvkiüglichin
gegenwärtiges-·Falle die grdßte und- sorgsamste
Berücksichtigungverdiene. Er bat hierauf die

Zur-y,die Seugenaussagen für und gegen den An-

geschtildigtengenau abzuwägen, und schritt nun-

mehr-zum Gegenverhbr des Arbeiters, welcher
die Vase zum Ofen getragen hatte. Auf Beer
gen versicherteer·-, daß er zwar dieselbe seinem
Kameraden,welcher den Ofen zu besorgen gehabt
habt, nicht in die Hände gegeben, aber auf ein

guter über einen großen Tisch gelegtes Brett ge-

stellt hatte.

Altenberg. »Ist Er seiner Sache gewiß,
sie auf dieß Brett-gestellt zu haben?«

Bespre- «Gwili Hemmt--
.. Alter«-. »Aus welchem Grunde isi er da-

.»von überzeugt-LU-
Zeuge. ,,Durch"Hükseein mi- schk MU-

"

e beinahe hätte
,",fallen lassen. Jch entsinne mich eben so genau,

»daß-ich nachher-, als ich sie an das Brett ge-

,,’siellthatte , davon weg-gegangen bin.«.

.- Altenb- »Dies-« ist gilisciOmeinFreund, mehr
»Sollte ich«nicht ivTssen.« ;

—--

Der zweite Zeuge wurde zum, Gegenverth
aufgerufen. Es war der Arbeiter, der den Der
besorgt hatte. -

Alt enb. »Entsinnr Er sich des Umstandes,
»daß dieser sein Kamerad diefeVase auf eindekk

»gestellthat, als er sie seiner Aufsicht übergabI«-«
Zeuge. »Ganz deutlich.« :

Alten«-b. »JsiEr auch gewiß überzeugt«-F,,-
»sieauf das Brett gestellt rourdecz unjd»ausWe -

»chemGrunde behauptet er dieß?« ,

Zeuge. »Weil mir noch der »Es-stude»Um-

»stand erinnerlich Isi, daß mein Ktkmekadim Rie-
»dersehen der Vase ausriefz »New Gott! ,-T"«

,,helm, bald hätte ich«die Verdammte..?s:ascla

»wenn-« Ich kehrte mich hierauf um-«"u"ud"
,,wi"rklichdie Vase mit MIMU Stücken anf dem

»Wer-te stehen.« «

«"

Altenb- »Warumt Ek sich keiner andern

»Umsiände?«
«

·

Zeuge. »Es-Ist mir nichts weiter erinnere
,,nch, ais daß ozizrJener Arbeiter sagte, ichmaßt-«
»die Vase ungeiäumt einsehen, und dase-ichde
«an Mkwdckctc, daß es gleschehenwjxkst
»der Oer hinlänglichgeheizt sey.« —

Ackenbs »Er brachte sie Tlsspnicht gleichM

»den Ofen, nachdem sie ihn-«übergebenworden
»war?«

«
·«



·-30)nigii..se-«-,«Msri·apersiiichit Meine

»Akk) genug.
« »

. s··.-·i«iki·en.b.I«.Wize"bieix33eiiiii not vergessen-.
»Hei-EITHERAugenblick-wudieVase aufs Brett ge-
«stelitwurde- bie zur Einsetznng in den Diene«

Zeit-ges »Die- kann ich unmöglich gain geis-
»niin bestimmen. Es« kann z Stand-, no Miene-:

»M- uuch wol z sStundessnerflossensseynr Sich-
«versicherenoch-mais- vaß ich bar-bei been benen-
»Wilien—·nichtgeriau nngelrenskaniik

«

I
,

einen , »He-e er HindieserZwischenzeitW
»Diese nie aus djen Augen gelassen?««." .

szc
Zeuge , ,,-o" fieiiichi Warum hätte ich des

Ast-hie gibaötäHEFT-diia . iii Sichkkhekts«
.-;.-- Alstenbs »,Er«.e.titsinnt»sichHaber,.«wodie:

ksVase EMQJLWLEP Ums w km en-

«Jka woacc?,«-«F"Ei".- sz ;,;«.I··z;?-Eek:L
« W

« Zeuge- « Ja;
»auf dein-Tisch« -!"·

'

—

Der König- inachte in diesem Augenblick
eine iinwillkührlicheund sehr bemerkbar-e Pers-»et-
anng der Ueberraschung und der Verwunderung

Alten b· »Er weiß..alsoJgenan,vbdie Vase
othan dem Brette- stand,,oder,nicht?«.

,
Z e u g ei , »Ich glaube- ndes-imst- iii seyn-.daß

,,sie nicht mehr darauf standik Ja«-ja, Iich bin-ietzt

»Aber diesen Umstand außer allein Zweifel-, denn»
»ich setzte-salicis,was «ich«««-ilf·ssmBer sfiMds II«

»den Ofen-, nnd entsinne Mich-««gMi·,dMlscich»Jddaß
»ich zuletzt die Vase-eiahinz weichesinitieuspan
.«·d·em-·T.ische",st«UV-««-.

«

-

«

.’ .

i«e·e·i·«ib.»War« Er vonder Zeitlan, al-«
,,·is"nanihin die Vase :überg·ab,bis zu dem Augen-

« «·bli-ck,wo Erssie einsetzte;immer allein?«.
·

Zeuge· »Ich glaube, ja- Es War Mittags-
HQFL und alle, außer-ichs-kkam sum Mittags-

,

«

«ngen. war geblieben, um« den
Esp-

·«rforgen.« «

·

«-

--Ysskkk·.».-Hzmqnm«eki?««», « , » .«

War-.- «.aeine"sweges«-Weichde find ich«
»Henachhernicht bei oen übrigen Stücken- seit-«

»der;clUxiettenauf dem Tische stehen-«

eoni«hn"-2F"»Die- Vaie konnte-sich eisirsssiist
,- -

»weggetriigk"-YMfkiveeIdHenktEr alst Mk sie
«weggeuvacn habm skW7-« «

Zeuge. --DUF"HMmagsich nicht zu sagen-.
»Men- ivae ich w"e1«ß·--»in«-s—bnßksie irgend jemand,

s

»e- mag sein wer es will- auf jenen andern Plub
«gestelit«haben-muß. Jch war mit been Ofen be-

e. »He-ezEr denn dieVaseoonrein-

entfernen. Er».·hat.sie nicht:

« MADE-«ask hätte den Rucken gegen die Thür
»Nichts Jch efnrsinnemich·zwar nicht, daß ich
Rimsinde hätte kommen sehen, aber meinetwe-
’«SM kMM MS vft geschehensein; denn ich habe
»Im-U dakcuf Nachteth

Alteva »Daß-«Er« Seit, vielleichtent-

,,sinnt —,,

Zeuge. »Ja! ietzt-fälltmir ein-»daß der

»hier gegenwärtige Jude Salomon zu mir kam

»und nach Sophie Mannafeld fragte.«

Oder Hebräer erbieichte. Quinpr Mutuiein in

der Versammlung-)

»Der hat ohne Zweifel die Vase weggenommen;

»denn ich entsinne mich auch , daß, indem er den

»Fuß der Vase sehr aufmerksam betrachtete, er

»von Versen, von der Aufschrlft und ähnlichen
«»Såchm sprachs. Aber ich war zu beschäftigtmit

,,meineni"l"ii»"·da«·",ß·ich seine Aeuäerungen
»behaltenhätte. ieß ist alle-, was ich weiß. «

Der folgende Zeugewar der Bräutigam von

Sophie Mannsfeld, welcherauf Befehl des Kö-

nigs in Berlin bleiben mußte, und seiner,Verlob-
ten nicht folgen durfte. Er sagte aus, daß er am

29sten April-- .(-dei--nänil-icheTag, an welkhetn die

von Sophies bei-fertigte sWse gebrannt worden

war) seineVerlobte besucht, und fie gebeten habe,
ihn dit"V;-«ife.sehen zuscassem Sie hätte ihm
aber geantwortet, daß dieselbe wahrscheinlich in

diesem Augenblickeeingeseixit würde und-nicht«
mehr zu sehen sey; es würde ihr aber sehr lieb

gewesen seyn, wenn er früher gekommenware,
weil sie ihm»ihre«·Arbeit gern gezeigtund dem

Grafen Laiiiska die Mühe erspart hätte, die Auf-
schrift, womit die Vasegesiert sei-, zu schreiben.
Zeuge sei-dennoch, in »derHoffnung-»noch vor

dem Einsetzen zu klommen, in die Fabrik geeilt,
uird hätte an der Thur- ben Juden Salomon ge-

troffen, welcher iljiii versicherthabe, daß er zu

spät käme, und bi«e·V«ase'nbereits alle eingefth
wären. Er erinnerte sichganz deutlich, daß sich
der Jude. auffallend viel Mühe gegeben hätte,
ihn von dein Vorsatz in die Fabrik zu gehen, ab-

ziiiiringemund daß er«--kuin ihn- Zeugen,» auf an-

dere Gedanken zu bringen- ihn bei der Hand ge-

nie-nimm fortgefnhw und tin Gespräch über· eine

Geld-Reine , die Sdphie an ihre alten Eltern

nach SM· ·»««.«M«e«nwollte- angeknüpfthabe-

. iDer Schluß folge.)



Lied deo Gefangenen-
Oefangem gefangen

Sn Reingean
Verschlossen der freien

Himmlischen Luft;
»

.

Es bricht sich der warme Sonnenschein»
An dem Eisengitter und harten Gestein-

«

Dringt nimmer herein.
«

«

s« J-
-—«-s.«-;-»«.

Und drandenertbneed
Wie Hörnerslana,

Es lockt der Gesellen

Luskger Gesand;

Sie ziehen wohl über Feld und halt-; -

Bekannten Bergaub Thal alte- Iald eilt-
Ich traute allein.

F
«

Selbst ists die Fefeh

Die Knospe isi grün,

Das Eis ist herbe-orden-

Die Bach-ein ziehe-,

ca schimmern die Vlnmleln aber bat tand-
Rir iblet reiner der KnechesebaetBand-
Mit hellender hand.

schwer lasset das Leben,
Gebrochen der Wildb-

Sie haben entrissen

Das edelne Guts

Wann dringst du, freundlicher Sonnenschein,
Im Kerker des armen Gefangenen ein,

Ihn tit befrelni
«

Karl Besseldt.

T.agesbegebenheiten.
Schrecklicher Muttermord.

Eingesandt ans Polen den eoslenJanuarist-«

Ein Elternmoed, gewiß der schrecklitbsib der ie unter rnltibirtem

Nationen verübt werden« rann, bat sich ,oor einigen Tagen-·in der

Gegend bei Plosr in fPolen zugetragem Mit Abscheu ergreife ich
die Feder, um Shnen die näheren Data über diese beispiellose
Gräuelthat tu melden.

Jn Polen lebte auf ihrem Rittergitte Pombellia bei Plosr die

bo;

OR NO Wbaenzbesaiienzherangetr- Ie mambknchzm m

kakshznfkdfniekjener Verbindung tilentsagem sondernUm
such das Glied Pomoelila lut«eigeneniisenpirtlslcvafrnntsetc-inW

·

km- DL ReffAll-«Plka lind Vorstellungen in dieser hinsichtlabr
telsjnthso breitete versank-i ihrer rechter-Ini- detn schwor-es
Vfo MO- MS sie MS Lesen derjenigen meuchelmdrderisch rauben
könnte, .die ihr-dass ihrige schkjikn Sie wenn den scheu-um«

Stdslllikeiiihrenr Erdban mit, und help-, gekeisp durchd« hu

«’-«-Uå«mristenVerbrechen zum Grunde liegende Mein-,- die Ha be

sticht- beschließen, ihre Hände in dar nnschuloigeM IMM-
M its-MON- Diese geht- Recht-m von leiten Bosewichkeen
site Dienstbotenans dem Hause entferne toorden sind, vHm

sen tage in die nache,..ale old-»neh-qceico einem long-endencis-«
der-«der Bräutigamihrer Tochter auseinem Pinees mit ein«

langen Küchsnmesserin der Hand über sie verfällt, nnd ihr einige
Stiche in den Leib versehn Die Frau aber-. dienlich iiemnch state
Und bundftsiwsh deren Arm die Todesangst neue Kszkk gek-

IMH kennte ihre ständein·seine paare, und heim vie-seicht ve-

elenden elberivältigu wenn nicht ihre Fräulein Tochter-gleich ei-»
Ist Wülhenden Futie, ebenfalls mit eitlem codes-Eingeweme
Vfivdiimh dies dem verborgenenhintetzbatasMantiss-now wä-

re- nnd der vor lweiche-iden-eebmete Und Mittckischtr Todesangst
tragenden-senkte- sao Her-is Ist-te- dem sie einst-ruhen,mit meh-

ieren StichendptchbvhkkNEM- Dkks WükciendeUngeheuer, dessen

Blllkdietde Mich nicht durch VM Anblick der ermordeten Mutter

aelliat war« schneidetist-Mk list-r gefühlt-one eeset wird vor ei-

IZHUCM.««GUUkISUI»Hast-schneidetandem in: seinem Vierte

lchwinlmendenund entsendenLein-name den Hals durch, and-—

sieht- fchtecklirtf ist-see in sagen, mit eigener Hand die Zunge durch
diex durchgeschnitteneKehleheeyyk e .-

Ncchdcm dlk VII-III Dcli Leschncm noch sitt mkhkpken Stichen

i

»und Schnittenzaufsdaa schrecklichsteveranstaltet gab-m schupp-

Witttoe von Koslhilcisclsewtn Jhr verstorbener Mann hatte ilsr inlt
seinem Testamente dar Lebtagozecht zugestanden, vermöge-dessen sie
nach Pdlnischstl Besehen bis nn ihren Tod in dent ungestörten

«

Besib Ums Und des Mannes eingebrachten und erworbenen Ver-

mögen-Sbleibt-I kvnmh Da sie noch in ihren besten Jahren war,

so beschloßsie- eitlem jungen Manne anbderdortiezn »Gegenj)ihre-»-
Hand lu schenken- Ihre Fräulein totvtet hatte sich ebenfalls ithon

en den Påchkck M GEW- NCMMO Golnndkip verliebt Da beide

se denselbenhinter denznahenCartenlaltlh Und lautern wahrschein-

sizy im höchstenParorlsinnobeoWalsnsinnH,mir ges-qui im

Dorfe umher: »daß die Wölfe die gnädige Frau am Zaune terle-

fen hörten-,-gln..-Dorsb.ewohn·erstrbhlnen sogleithnathtde Orte
·

hliisjelnoesisa Les-inihrem Schreckenausging-inei- «loe«"e"sieie
Gntssrau todt und zerfetztdaliegen, entdecken jedoch bald beinei.—
heter Bestehen-ung- daß theils die Wunden WFI Mssssksiichemtheile«
auch, daß die haar« die sie noch ausgikaukk M der bloßenFig-and
hielt, oon teinent"«geivöhnli»en Wolf herrühren konnten. DieTotse
ter der Ermordeten-wurde sogleltd i-"stiienpmmcn,: ihr« Bräutigam
hatte sich aber schon während deo Anstauss ans dem Staube-ge-,
macht - Und Oii beteMiawa über dirs-rann gegangen seyn,

-

Ek-

.

sterewatdan das Criminaltribnnalin Plolk avgelieser«t,loo sie
auch schon im ersten Werber den beispieuoseaMord einein-drei
hat«

St. · i.

Nachschrift- Se eeeii eetaaee ist« dar oek Mördersei
Mlawas aoee die Politische Gen-m ins Pkeaeische gegangen s Onk«

denefprtslßischsijmstådkchen Neidrnburg arretitt- von OR Nks

eigen Instit-arti Leiden berhört worer sey, auch-:un VIII-V USE
»

einigem Leugnen eingestanden habe, und den DIMTchEn Gerichten
überliefert worden sey. Ein deutlicher sitz-KARLPecspgliivqitendeg»
und rächendenVorsehung..

,

Sk. . . . .«i- J


